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Der Haarbeutel. gen, etlichemal hin und ber auf dem großen Platze. — 


ortſegung.) Nun mich wundert, unterbrach ich den launigen Er⸗ 
zahler, daß Du in Deiner Benebelung, denn es war 

doch nichts anders, nicht in Daums Kaffeehaus ge⸗ 

2. ſchwebt biſt, das allen Beſuchern des Stevhansplatzes 


h feine gashellen glanzvollen Räume einladend an⸗ 
bietet. — Ja wohl gerieth ich auch da hinein, und 
zwar mit dem beſten Vorſatze, den ich in meiner Lage 
nur immer faſſen konnte. Ich merkte wohl, daß mir 
der Tokayer einen Spuck angetdan, und mich auf ſei⸗ 
nen leichtbeſchwingten Goldflüͤ zeln in jene ſicheren Nez 


egung war mir angenehm; ich fragte und plauderte] gionen ee hatte; ich wollte mir daher in aller 
wich Wi dem ſtets fälligen vächſten beſten Wiener, | Nube een a auch zu der Soirce bei meinem 
der mir begegnete, glücklich bis auf den Stephansplatz. Freunde ge Sr efabigt ſey. Ich ſetzte mich an eines 
In der Nähe wohnte meines Bedünkens mein alter] der kleinen Ma mortiſchchen, (7) und beſtellte mir Eis 
Schulcamerad, und ich war für dieſen Abend zu ihm zur Abkühlung Aber die unablaſſige Bewegung, das 
gebeten. Der Mond ſchien bell; feine Strahlen ſchim— wirre Getöſe, die quälende Hitze in dieſem bunten Ge⸗ 
merten durch das Filigran des alten Stevbanerhurms, wuhl regten mich noch mehr auf. Ich eilte raſch hin⸗ 
und es kam mir vor, als wenn die großen gothiſchen [aus, fragte baftg nach der Wohnung meines 2 
Sternblumen, die hier in einen rieſigen Strauß zuſam- des, ſah mich alsbald vor das hellerleuchtete Haus 0 
men geflochten himmelan ſtreben, ihre Blätter alle in | bracht und ſtieg eben ſo raſch die 2 te 
Silber getaucht hatten und in der friſchen Abendluft Treppe hinauf. Darf ich Ew. Gnad'n um ih Nas 
ſich wiegend, den Häufern und Straßen und Menfchen | men bitten? ſprach mich der 1 „ne om ohne 
in der Tiefe da unten noch den Nachgruß zuwinken zu antworten war ich im ee x nad'n, wen 
wollten. Ich glaubte den Boden unter meinen Füßen | darf ich melden, rief be entgegen, erhielt 
in leichter Schwankung, die eben von jener Bewegung aber eben fo wenig Beſcheid, *. 5 „er ſich noch ber 
des mondumfloſſenen Steinrieſen herkomme, und ſinnen konnte, hatte ich haſtig die Thüre geöffnet und 
ſchwebte fo, von ſolchen poetiſchen Weinträumen getra⸗ | ſtand im Salon. 


in Fiaker, fuhr der Erzähler fort, mußte bei 
Ain oſen Diner Langeweile bekommen haben; 
ich fand keinen Wagen vor dem Hauſe. Ich ſchritt 
alſo mohlbedächtig zu Fuße fort, und fuhlte mich daneı 
ganz behaglich warm und heiter geſtimmt. Die Ber 
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Tiefe Stille empfing mich. Dichte Reiben von Her⸗ geſeken! Dit haft doch Thalbergs wundervolles über⸗ 
ren waren zu beiden Seiten regungslos aufgeſtellt; menſchliches Spiel gehört? Nur ſchnell, daß ich Dich 
oben ſaß im weiten Halbkreis eben fo unbeweglich ein meiner Frau, dann den andern Damen und dem herr⸗ 
Kranz der eleganteſten Damen. Nur die flackernden lichen Künitler ſelbſt vorſtelle. Alle harren mit Sehne 
Kerzen der koſtbaren Kronleuchter und ihr Wiederſcheinz ſucht auf Dich; ich habe ihnen ſchon verrathen, was 
in den prachtvollen Pfeilerſpiegeln dünkten mir Leben] für eine prachtvolle Stimme Du haſt, und es ift auf 
zu haben, und ihre Strahlen auf ein Piano zu werfen, eine Geſangpartie von Dir gerechnet. — Ehe ich nur 
das ſich in der Mitte des Saales befand, und vor im Stande, ein Wort zur Erwiderung vorzubringen, 
dem ich eine lange dunkle Geſtalt zu erblicken glaubte. | hatte der geſchäftige Wirth mich fort und in den Kreis 
Ich ſah weder meinen Freund, den Hausherrn, nech der Damen gezogen. Hier, meine Gnädigen, rief er 
irgend einen Bekannten; ich wußte nicht, wobin ich lachend, bring ich Ihnen den ſeltenen Vogel aus der 
mich ſtellen, wohin gehen, an wen ich mich wenden Provinz; wie ich ihn aus alter Cameradſchaft kenne, 
follte; es flimmerte mir vor den Augen, ich fühlte mir wird er dem erſten Singverein der Reſidenz alle Ehre 
den Kopf ſchwindeln, die Füße wanken. Da durchlief machen! 
ein leiſes ahnungsvolles Flüſtern den Saal, die Reiben s (Beſchluß folgt). 
der Männer an den Seitenwänden rückten faſt unmerk⸗ 
lich an einander, wie wenn der drohende Geiſt aus 
7 150 155 f ſteinerne Gaſt aus „Don Juan“ Ueber 
berannahe, ich erſpaͤhte einen Durchgang und gewann 
eine Fenſterecke, wo ich halb W Bar die bis die Zeitſtellung der freien Gewerbe und 
zum Fußboden berabfallenden Vorhänge die Entwicke⸗ Künſte. 

Uung meines Schickſals erwartete. Fortſetzung.) 


Ein Meer von Tönen ſchlug, wie vom Sturmwind 
aus 4 8 — — 1 3 an Als bei Zurückkunft des Könige von der Huldigung 
mein i uhr zuſammen; a er p 1 in |. 2 
95 muh pee A= Sonnenftrahfen pr Preußen, bie Gewerke zuſammen traten, um ſich 
auf der Spiegelglätte der ruhigen See legten ſich mil: jo dem Magiftrat, und unter ſich über die Einho⸗ 
de Accorde über die lautloſen Zuhörer; dann ließ ſich lungs + Feierlichkeiten zu berathen, und die Patenter 
wieder in raſchem Wechſel des Bafled Grundgewalt auch ibrerſeits fo viel wie möglich zu der allgemeinen 
und der Hochſchlag der Nachtigall vernehmen, bis alle S der Liebesbeweiſ⸗ ß ; beiro⸗ 
Tone in unendlicher Fülle in ein wunderbares Chaos Summe der Liebesbeweiſe gegen ihren Fürſten bei 
verſchwammen; und zuletzt wie auf den Schöpferruf: gen wollten, und deshalb Zutritt und Mitwirkung ver⸗ 
0 1 ach zei ng 1 9 langten, wurde bei einigen Gewerken zwar eine Ver⸗ 
en Hymnen der Seraphim und Cherubim durchwirkt, einigung bewerkſtelligt, und die Patentmeiſter zum Ule⸗ 
mit bimmlifchen Melodien ſich aufloſen. — Ich wußte be 1 — in die 7 en — di A * wo 
nicht, ob ich wache, oder träume, ob nüchtern ob bes bertritt ! gen, munen, 


rauſcht ich ſei; aber ſo kam mir die Muſik vor, als mit ſich die Anſichten ſchroffer gegenüberſtanden, ſonderten 


Eat 1 15 5 vorige 05 Sele eintrat, die Dune ſich beide Partheien fireng von einander, und es wäre 
gſam vom Piano erhob, dann aber ein bei i i 
wahrer Donnerflutm des Beifall 1 und alles beinahe dahin gekommen, ein und daſſelbe Handwerk 


zu dem göttlichen Tonkünſtler hineilte. bei dem feietlichen Zuge in mel Auflagen ericheinen zu 
pi. - ehen, wenn ſich nicht der Magiſtrat von deſſen Votum 
Ich merke wohl, unterbrach ich, mit dem vollen ſchen, j 
Moslerglafe anſtoßend, den Feuereifer des Erzählers, Alles abhängig war, ins Mittel gelegt hätte. — 
du haſt Thalberg ſpielen gehört, den ee: Pianiſten, Hiervon ſieht man wieder, daß jede Halbheit et⸗ 
ni am e ee kae Tanga, was Unbefriedigendes und Verderbliches in ſich trägt, 
ge MR in ein unheimliches Dunkel ge⸗ was bei den Wirrniſſen dleſer Partheien faſt immer 
hüllt erſchien. zum Schaden der Patentmeiſter ausſchlagt. Zum Be⸗ 
g. weiſe deſſen mag hier noch folgendes Platz finden. 


Ein leichter Schlag auf eine Hand, mit der ich Da nehmli it der $ anderverp ichtung k ines; 

I f { m 2 h ch m Bit; flichtung keine 

noch immer in meinem Aſyl, der Fenſterecke, mir das i ' m 
irbelnde — übte, n 5 Hin: wegs der moraliſche Zwang zum Wandern verſch and, 


brüten. Finde ich Dich endlich, rief mir der Haus⸗ indem ein junger Geſell, der jetzt ruhig daheim beim 
herr zu; wie lange habe ich ſchon nach Dir mich um- Liebchen bleiben kann, doch wenn er dies thut, bei al 
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len feinen Genoſſen, die günftige Meinung über fich 
unwiederruflich verſcherzt, — fo will kein junger Mann 
fi) der großen Erleichterung, die ihm die Unterſtütz⸗ 
ung ſeiner Commilitonen auf der nothwendig erfolgen 
den einſtigen Reiſe gewährt, berauben; und weil nur 
Diejenigen, die das Handwerk bei einem Zunftmeiſter 
erlernt haben, Anſpruch auf das „Geſchenk“ machen 
dürfen, jo werden auch alle dieſe Letzteren aufgeſucht, 
ja ſelbſt die Waiſenhäuſer geben ihre Pflegbefohlenen 
nur an Gewerksmeiſter weg. 

Dies Geſchenk, das die Zunftmeiſter größtentheils 
nur aus ihrer eigenen Kaſſe verabreichen (d. h. nicht 
mit den Patentern zuſammen) zwingt die Durchreiſen⸗ 
den ſich auch nur an ſie zu wenden; wobei der Vor⸗ 
tbeil, den dieſelben zu feiner Zeit daran haben, vor 
Augen liegt. Der Anhänger des Zunftweſens (das 
wir der Wahrheit getreu hier gezeich net haben, deſſen 
Unzweckmäßigkeit wir aber viel einleuchtender hätten 
darthun können, wenn wir aus dem Geſagten hätten 
Folgerung ziehen wollen, was wir mit Willen unter: 
laſſen haben,) werden nun wohl von der Unſtatthaftig⸗ 
keit der ſtrengen Wiederherſtellung deſſelben überzeugt 
fein. — Denn wie viel Gutes dieſe Inſtitutionen auch 
anfänglich und in ihrer urſprünglichen Bedeutung dar⸗ 
boten — für unſer Jahrhundert wäre das Fortbeſte⸗ 
ben der größte Verderb. Wenn man ſieht, wie die 
für den Lehrling nützliche Einführung einer beſtimmten 
Bildezeit nur dazu dient, denſelben an eine äußerſt 
harte, ſelavenaͤhuliche Behandlung zu liefern; wenn das 
Geſellenthum mit feiner Wander ⸗ Einrichtung, dle die 
Abneigung größerer Fähigkeiten, und das Sammeln 
von Erfahrungen bezweckte, nur, zur Verbreitung von 
Roheit und ungeſelligem Trotz beiträgt, — wenn fer⸗ 
ner die Meiſterſprechung, eigentlich eine Belohnung der 
Geſchicklichteit und des Fleißes, zu einer Gabe der 
Gunſt berabſank — wenn endlich die Beſchränkung der 
Gewerbetreibenden, auf eine gewiſſe Zeit, was den 
Erwerb nur ſichern ſollte, nur als ein Mittel galt, 
ſein Leben ohne Sorge, und im gewohnten Schlendrian 
dinbringen zu können; wenn man, ſag ich, bedenkt, wie 
ſo die weiſeſten und zu ihrer Zeit zweckmaͤßigſten und 
vernünftigſten Satzungen gänzlich in ihr Gegentheil 
verkehrt, urd — umgefchlagen find fo müßte cine un⸗ 
geheuere Verblendung dazu gehören, das längere Beſte— 
den dieſes barbariſchen Zwanges zu wünſchen Nein das 


Heil der Jetztwelt beſteht darin: auf allen Wegen zur 
reiheit vorzudringen, alſo auch zur Gewerbefteiheit. 


Aber, wahre Freiheit iſt nicht ungebundem und wenn 
Preußen neben den Zunftzwang eine lebenvollere Ein 
richtung ſtellte, war es gewiß ein Ungluͤck, daß dieje⸗ 
nigen die der neuen Juſtitution den Namen ge ben, ſich 
darin irrten. Der zu ausgedehnte Sinn den man die⸗ 
ſer Einrichtung gab, eben verhinderte alles Heil, das 


man Anfangs davon hoffte, und mit Recht erwarten 
durfte. — 


ortſetzung folgt.) 


Frauen : Verein. 


Durch eine überall gegebene Wahrnehmung, findet 
der aufmerkſame Beobachter menſchlicher Charaktere, 
fein fo erhabenes Bild ächter Sittlichkeit und Tugend 
als bei der ſchon durch die Geburt in jeder Beziehung 
zarter und ſanfter gebildeten Frauen. 


Beſtimmt zur Erfüllung heiliger und liebevoller 
Pflichten, einer Häuslichkeit im innerſten Sinne, find 
fie es, welche mehr dem Gefühlsleben angehören, als 
der mehr nach außen wirkende Mann. } 


Vermöge dieſer mit ihrem Weſen verſchmolzenen Ei: 
genthümlichkeit, beobachten und erkennen ſie leichter als 
der Mann, was im Bereiche dieſer Spähre ſich ihnen 
bietet, und beweiſen dann durch Wort und That einen 
ſehr richtigen Takt. 


Um ſo mehr muß ein Verein von edlen Frauen da, 
mit weithin ſich erſtreckendem Nutzen zu wirken im 
Stande ſeyn, wo es ſich um die firtliche Bildung und 
geeignete Ausbildung der Kräfte des kindlichen Alters 
handelt. 


Ganz im Geiſte dieſer Anſicht bildeten ſich zuerſt in 
den höchſten Familien des Landes Stutzen, und von 
da herab ruhmmürdige Vereine zu gleichem Zweck an 
verſchiedenen Orten; und immer rubte bis jetzt Segen, 
auf dieſem Ganzen, der außer innerer Belohnung für 
die ſich dieſem liebevollen Gefcäft Unterziehenden, durch 
eine geſittete Jugend ſich bemerkenswerth auswies. 


Möchte daher der bier ſchon J Jahre wirkſame Ver⸗ 
ein für verwahrloſte Kinder, zur Hilfeleiſtung bei Aus⸗ 
führung des §. 20 feiner Statuten, der wörtlich lautet: 


„Der Verein behält eh nicht nur ergänzende Ber 
ſtimmungen — beſonders über die zu organiſiren⸗ 
de Mädchens Arbeits⸗ und Verdſenſt. Schult, fo wis 


— — 


über die Elnrichtung von Klein⸗Kinderbewahr⸗ An 
ſtalten, ſondern auch Abänderungen der Statuten in 
Folge gemeinſamer Berathungen vor.“ 


mehrere brave verſtändige Frauen und Jungfrauen um 
ſich ſammeln, falls er nicht Gründe hat, dieſes Gefchäft 
nicht ſelbſt übernehmen zu wollen, welche verneinenden 
Urſachen der Oeffentlichkeit aber übergeben werden 
möchten, weil es dann wohl möglich wäre, daß ſich 
ein anderer Unternehmer zur Einrichtung eines Glatzer 
Frauen ⸗ Vereins bereitwillig zeigte. 


Miszellen. 


(Der ſiſchende Engländer.) Vor einigen Tagen fuhr 
ein Engländer von Mainz nach Köln per Dampf. 
Schon vor Bingen wurde ihm die Zeit lange und um 
dieſelbe ſich zu verkürzen, ſetzte er ſich in die Nähe 
des Steuermannes, kramte ſein Fiſchzeug aus, und fing 
mit vieler Gemüthsruhe zu fiſchen an. Alles was auf 
dem Verdeck von Paſſagieren, war brach in Lachen aus, 
man ſtieß ſich gegenſeitig an, und plötzlich verſchwand 
einer der Paſſagiere nach der Gajüte, zog die Angel 


ſchnur des Engländers ein, und befeſtigte einen geräͤuch⸗ 


erten Heering daran. Der Engländer, welcher unter⸗ 
deſſen von einem der Mitverſchworenen unterhalten 
wurde, fühlte nun die Schwere, er zog — ſein Anlitz 
verklärte ſich dabei — er zog bis endlich der ſcharfriech⸗ 
ende Heering an ſeiner Naſe war. Auf dem Verdeck 
wälzte ſich beinahe alles vor Lachen. Der Engländer 
war wüthend. Der Conducteur des Schiffes wurde 
aufgeſucht, und dieſer, ſelber ein Schalk, brachte den 
Engländer dahin, daß dieſer die ganze Geſchichte in das 
Beſchwerdebuch eintrug. 


Merkwürdiger Selbſtmord.) In Joſephſtadt in Böh⸗ 
men erſchoß ſich vor Kurzem ein Artilleriſt, indem er 
eine Konone lud, ſich vor die Mündung ſtellte und 
dann losbrannte Nach erfolgtem Schuß fand man 
den Körper dieſes Menſchen in mehrere Theile zerriffen, 
mir, womit wal Sie Ihre Zeit 
in?“ ſagte ein Freund vom Hauſe zu einer Dame, 
Baer 55 Fehr einfftigen Mann ehe np 
kinderlos war. „Je nun mit Arbeiten,“ erwiederte fie, 
„und ein Paar Stunden des Tages vertreibt mir mein 
Pinſel!“ (Sie war Dillettantin in der Malerei) Der 
Herr wurde feuerroth und ſagte: „An Ihrer Stelle, 
Madame, würde ich doch fo nicht von meinem Manne 
ſprechen.““ 


„Sagen Sie 


Frauen : Macht. 


Wie vertraulich gehn die beiden 
Ohne Zweifel Frau und Mann; 
Denn man ſieht, daß ſie ihn leitet, 
Daß er ſelbſt nicht gehen kann. 


Will er links, zeigt fie zur Rechten, 
Will er rechts ſo zeigt ſie links, 
Und ſo iſt er, ohne Willen, 
Nur gewärtig ihres Winks. 


Seht, nun zieht ſie ohn Erbarmen 
Ihn auf den frequent'ſten Pfad — 
Sie und ihn kennt nun ein Jeder 
Denn er iſt Regierungsrath. 


— — 


Charade. 


Vier Silben zählt das Ganze — zwei und zwei — 
und es gehört zu jenem Mancherlei, 
das Seel' und Leib auf dieſer Alltagswelt 
in Dach und Fach erhält: 
die Naſe rümpfe wer da wolle, 
wo es zu Hauſe iſt, da ſpielt es ſeine Rolle. — 


Es ſtellt im erſten Silbenpaar 
ein Individuum ſich dar, 
das, wenn ſie ihrer Feſſel ſich entrafft, 
und furchtbar waltet jene Himmelskraft, 
getreu dem Ruf der Pflicht, mit nimmer trägen Händen 
ſein Scherflein beut, des Unglücks Droh'n zu wenden. — 


Die and're Hälfte endlich nennt 
erſt ein Foſſil, das nur der Eingeweih'te kennt; 
dann auch ein Titelchen, das gar nicht ſauber klingt, 
der Dame die es trifft, blntwenig Ehre bringt: f 
das holde Weſen herzen kuſſen — 
o pfui, wer möchte das; es wäre denn ein Müſſen! 


Auflöſung des Räthſel in Nummer 33: 
Fantaſie. 


Hiezu eine Beilage. 


